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Informationsbroschüre

Ein Informationsangebot folgender Verbände der Kraftstoff - und Automobilbranche
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Klimaschutz ist ein zentrales Anliegen unserer Zeit. Daher interessieren sich auch viele Au-
tofahrer für Kraftstoffe, die in der Gesamtbilanz weniger Treibhausgase verursachen als B7. 
Welche Sorten gibt es, für welche Fahrzeuge sind sie freigegeben und wie hoch kann die 
CO2-Minderung ausfallen? Fachleute aus der Automobil- und Kraftstoffbranche haben Fra-
gen und Antworten zusammengestellt, die eine Orientierung und Hilfestellung beim Tanken 
bieten können. 

Hier finden Sie das Wichtigste zum Dieselkraftstoff B10, der seit einer Neufassung 
der gesetzlichen Regelung in 2024 an deutschen Tankstellen angeboten werden darf:

Verträgt mein Dieselfahrzeug B10?

•	 B10 ist für alle Dieselfahrzeuge ohne Umrüstung geeignet, die der Fahrzeughersteller dafür 
freigegeben hat. 

•	 Sie erkennen dies an dem B10-Aufkleber 
auf der Innenseite des Tankdeckels und 
finden weitere Informationen in der Bedie-
nungsanleitung Ihres Fahrzeugs.

•	 Ist kein B10-Aufkleber vorhanden, können 
Sie B10 tanken, wenn Ihr Fahrzeug vom 
Hersteller gemäß Freigabeliste zugelassen 
wurde.

B10 tanken

Alle Informationen zu B10 sowie die Freigabeliste  
für Pkw und Lkw finden Sie auf unserer Website
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•	 An der entsprechenden  Tanksäule befindet sich ein  
B10-Aufkleber.

•	 Ebenso finden Sie die Abkürzung „B10“ auf der  
Plakette der Zapfpistole.  

Wie erkennt man B10 an der Tankstelle?

Was ist B10? 
 
•	 Diesel B10 ist ein Dieselkraftstoff mit bis zu zehn Prozent Biodiesel im Sinne des § 5 der 

10. BImSchV. 

•	 Aktuell ist nur Dieselkraftstoff mit einem Anteil von bis zu sieben Prozent Biodiesel (B7) an 
der Tankstelle erhältlich. B7 wird auch weiter als sogenannte Schutzsorte verfügbar sein. 
Bei B10 handelt es sich also um eine Erhöhung des Biodieselanteils im bekannten Diesel-
kraftstoff.

•	 Biodiesel wird gemäß den gesetzlichen Anforderungen der 10. BImSchV sowie der Bio-
kraft-NachV aus unterschiedlichen ölhaltigen biogenen Rohstoffen wie zum Beispiel Rap-
söl oder aus biogenen Rest- und Abfallstoffen unter Zugabe von Methanol in einem che-
mischen Prozess (Ver- und Umesterung) hergestellt.

Warum sollte ich B10 tanken? 
 
•	 Der in B10 enthaltene Anteil an Biodiesel kann den Treibhausgasausstoß gegenüber fos-

silem Diesel verringern. Die Höhe der Minderung hängt insbesondere vom eingesetzten 
Rohstoff sowie von Transport und Verarbeitung ab. Das am Auspuff freigesetzte CO2 
wurde zuvor von dem pflanzlichen Rohstoff zur Herstellung von Biodiesel hauptsächlich 
der Atmosphäre entzogen. Dabei wird bei der Bilanzierung das bei der Verbrennung frei-
gesetzte biogene CO2 dem zuvor von der Biomasse aufgenommenen CO2 gegenüber-
gestellt. Emissionen aus Anbau, Aufbereitung, Transport und Verarbeitung sind zusätz-
lich zu berücksichtigen. Man spricht daher von einer nahezu ausgeglichenen CO2-Bilanz 
in der Kette von den Rohstoffen bis zum Auspuff am Fahrzeug.

•	 Biodiesel in Reinform vermindert den Treibhausgasausstoß im Vergleich zu fossilem Die-
sel, je nach eingesetztem Rohstoff, effektiv um bis zu 90 Prozent. Mit Beimischungen 
von Biodiesel, welche die Anforderungen der Biokraft-NachV erfüllen, ist es also mög-
lich, die Treibhausgasemissionen im Fahrzeugbestand einfach zu reduzieren. 

•	 Bei einer vollständigen Umstellung der deutschen Diesel-Pkw (Stand: 2025) von B7 auf 
B10 könnten rechnerisch insgesamt rund 1,3 Millionen vergleichbarer Fahrzeuge prak-
tisch treibhausgasneutral betrieben werden.
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Fragen und Antworten

1. Beschreibung und Nutzen des Kraftstoffs 

2. Kraftstoffkennzeichnung und Verträglichkeit 

3. Wirtschaftlichkeit  

4. Klimaschutz 

5. Herstellung und Rohstoffe  

1. Beschreibung und Nutzen des Kraftstoffs 

Was unterscheidet B10 vom bisherigen Diesel-Kraftstoff? 

Der Unterschied ist, dass der Beimischungsanteil von Biodiesel zu mineralölbasiertem Diesel-
kraftstoff von bis zu sieben Prozent auf bis zu zehn Prozent erhöht werden kann. In diesem 
Zusammenhang ändern sich die Rohstoffe und Herstellungsverfahren für Dieselkraftstoff und 
Biodiesel im Sinne der 10. BImSchV i. V. m. Biokraft-NachV nicht. Autofahrer sollten überprü-
fen, ob ihr Fahrzeug für B10-Diesel freigegeben wurde, da sich durch den höheren Beimi-
schungsanteil die physikalisch-chemischen Eigenschaften des Kraftstoffs leicht ändern. 

Was sind die Vor- und Nachteile von B10? 

Diesel B10 trägt im Vergleich zu B7 in höherem Maße zu einer Senkung der CO2-Emissionen 
im Straßenverkehr bei. Die exakte Höhe der CO2-Einsparung hängt im Wesentlichen von der 
Art der Rohstoffe ab, die für die Herstellung verwendet wurden. 

Warum gibt es B10 erst jetzt an Tankstellen? 

Mit der überarbeiteten 10. Bundesimmissionsschutz-Verordnung aus dem Frühjahr 2024 ist 
der Verkauf von B10 (Dieselkraftstoffen in einer Beimischung von bis zu zehn Prozent Biodie-
sel) gemäß dem DIN EN 16734 Standard an öffentlich zugänglichen Tankstellen gestattet. 
Das heißt, es könnte künftig an Tankstellen sowohl eine B7- als auch eine B10-Zapfsäule ge-
ben. Anders als bei der Schutzsorte B7 gibt es jedoch keine Verpfl ichtung für Tankstellen, 
den neuen Standard-Kraftstoff B10 anzubieten.
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Was ist der wesentliche Unterschied zwischen B7-, B10- und XTL-Kraftstoffen?

Konventionelle Dieselkraftstoffe bestehen im Wesentlichen aus Kohlenwasserstoffen, die in 
geraden oder verzweigten Ketten (paraffinische Moleküle) sowie ringförmigen Strukturen 
(zyklische Moleküle) miteinander verbunden sind. Diese werden in Raffinerien aus fossilen 
Rohstoffen hergestellt.

•	 B10 ist wie B7 eine Mischung aus mineralölbasiertem Kraftstoff mit Biodiesel. Der maxi-
male Anteil des Biodiesels im Sinne des § 5 der 10. BImSchV ist hierbei von sieben auf 
zehn Prozent erhöht.  

•	 XTL-Kraftstoff besteht aus langkettigen, paraffinischen Molekülen und wird in speziellen 
Verfahren aus unterschiedlichen Rohstoffen hergestellt. Zyklische Anteile sind in XTL nicht 
enthalten.

Kann ich B10 auch im Ausland tanken? 

Diesel B10 kann gemäß den Vorgaben der EU in der Erneuerbare-Energien-Richtlinie als 
Kraftstoff in allen europäischen Ländern angeboten werden. Ob dies bereits in einem Mit-
gliedsland der Fall ist, hängt davon ab, wann und wie die Richtlinie in den Rechtsrahmen 
der jeweiligen Mitgliedsländer umgesetzt wurde bzw. wird. 
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2. Kraftstoffkennzeichnung und Verträglichkeit 

Welche Fahrzeuge dürfen B10 tanken? 
B10 ist ein Dieselkraftstoff, der nur für Dieselmotoren und nicht für Ottomotoren (Benziner) 
geeignet ist. Als vollwertiger Dieselkraftstoff ist er für Dieselfahrzeuge und -motoren, also 
Pkw, Lkw, Busse, Baumaschinen etc., geeignet, sofern eine Freigabe der Fahrzeughersteller 
vorliegt (siehe Freigabeliste, Betriebsanleitung, Tankdeckel-Label). Unter dieser Vorausset-
zung sind keine technischen Änderungen (Umrüstungen) am Motor oder dem kraftstofffüh-
renden System erforderlich.  

Mein Fahrzeug hat derzeit noch keine Herstellerfreigabe für die Verwendung von B10. 
Kann ich den Kraftstoff trotzdem tanken? 

Sofern keine Herstellerfreigabe für die Verwendung von B10 vorliegt, sollte weiterhin der her-
kömmliche Dieselkraftstoff mit einem Anteil von bis zu sieben Prozent Biodiesel (B7) getankt 
werden. Diese Kraftstoffmischung entspricht der Dieselkraftstoffnorm EN 590 und darf da-
her von allen Dieselfahrzeugen getankt werden, weil ihre Verträglichkeit mit der Fahrzeug-
technik gewährleistet ist.

Welche Folgen hätte ein einmaliges „Falschtanken“ von B10? Was wäre dann zu tun? 

Wenn versehentlich B10 von einem Fahrzeug getankt wird, dürfte das nicht zu Schäden am 
Fahrzeug führen. B10-Diesel hat ähnliche Eigenschaften wie herkömmlicher B7-Dieselkraft-
stoff. Im Zweifel kontaktieren Sie bitte Ihre Fachwerkstatt.

Kann man B10 auf eine herkömmliche Diesel-Tankfüllung tanken?  

Ja, das ist für freigegebene Fahrzeuge problemlos möglich, weil beide Kraftstoffe miteinan-
der verträglich sind. Und es ist auch umgekehrt möglich, auf B10-Diesel herkömmlichen 
B7-Diesel zu tanken. 

Müssen für die Betankung mit B10 Anpassungen am Fahrzeug vorgenommen werden?  

Sofern das Fahrzeug für die Betankung mit B10-Diesel vom Fahrzeughersteller freigegeben 
ist, sind keine technischen Änderungen erforderlich. In diesem Fall sind beispielsweise Ein-
füllstutzen, Tank und Motorbauteile mit dem Kraftstoff voll kompatibel. Auch Anpassungen 
an der Motorsteuerung sind nicht notwendig. 

Ist B10-Diesel auch über längere Zeiträume und bei Frost noch für den Motor geeignet? 

B10-Diesel ist wie B7-Diesel für den Verbrauch im Straßenverkehr gedacht. Dabei wird da-
von ausgegangen, dass der Kraftstoff innerhalb von drei Monaten verbraucht wird. Darüber 
hinaus wird B10-Diesel durch eine Beimischung spezieller Additive durch die Kraftstoffher-
steller kältestabil gemacht. Die Vorgehensweise ist identisch mit der bei B7-Diesel. B10-Die-
sel muss laut Kraftstoff-Norm im Winter bis zu minus 20 Grad Celsius stabil sein.  
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3. Wirtschaftlichkeit

Wie wirkt sich B10 auf den Kraftstoffverbrauch und Kosten aus?  

Aufgrund der etwas geringeren Dichte und dem Heizwert von Biodiesel ist bei B10 der Kraft-
stoffverbrauch im Vergleich zu B7 minimal erhöht. Gleichzeitig sind die Kosten bei höheren 
Anteilen an erneuerbaren Komponenten tendenziell höher. Andererseits ist der Biodiesel-An-
teil vom CO2-Preis befreit. Ebenso beeinflussen die allgemeine Marktlage und die örtliche Si-
tuation die Höhe der Tankstellenpreise.  

Wie wirkt sich B10 auf den Verbrauch und die Performance des Motors aus?

Die Motorleistung und das Emissionsverhalten bleiben gleich. Aufgrund der Unterschiede in 
Bezug auf Dichte und Heizwert kann es beim Fahren mit B10 zu einer minimalen Erhöhung 
des Kraftstoffverbrauchs im Vergleich zu B7 kommen – gleiches Streckenprofil und gleiche 
individuelle Fahrweise vorausgesetzt.  

Beeinflusst B10 die Lebensdauer des Motors, den Verschleiß und die Serviceintervalle?    

Bei Fahrzeugen, die vom Hersteller für Diesel B10 freigegeben sind, hat der Kraftstoff keinen 
Einfluss auf die Lebensdauer des Motors, den Verschleiß und die Serviceintervalle. 
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4. Klimaschutz

Welche Bedeutung hat B10 im Verkehr?

Die Beimischung von Biokraftstoffen stellt eine der gesetzlich vorgesehenen Erfüllungsoptio-
nen für den Ausgleich von Treibhausgasemissionen im Straßenverkehr. Die Biokraftstoffe im 
Sinne der Biokraft-NachV leisteten in den vergangenen Jahren als eine der wichtigsten Erfül-
lungsoptionen im Sinne des § 37a BMiSchG einen wesentlichen Beitrag zur Reduzierung von 
Treibhausgasemissionen im Straßenverkehr. Im Jahr 2022 wurden beispielsweise insgesamt 
11,6 Mio. Tonnen an CO2-Emissionen durch den gesetzlich verpflichtenden Einsatz von Bio-
kraftstoffen ausgeglichen.  Ohne sie wäre der Nachholbedarf des Verkehrssektors im Klima-
schutz noch größer, da alternative Erfüllungsoptionen wie Elektromobilität oder grüner Was-
serstoff noch nicht ausreichend genutzt werden oder zur Verfügung stehen.

Die Einführung von B10 ermöglicht es, den beigemischten Biokraftstoffanteil weiter zu erhö-
hen und stellt damit eine wesentliche Erfüllungsoption zum Ausgleich von Treibhausgasemi-
sionnen dar. 

Die Verwendung von nachhaltigen Rohstoffen wie Anbaubiomasse und organischen Abfällen, 
wie gebrauchten Speiseölen, basiert auf dem Grundgedanken der Kreislaufwirtschaft. 
Der CO2-Kreislauf beginnt mit dem Wachstum von Biomasse, wie zum Beispiel Pflanzen, die 
CO2 durch Photosynthese aus der Atmosphäre aufnehmen und binden. Bei der Verwendung 
der Biomasse als Kraftstoff wird nur die CO2-Menge freigesetzt, die die Pflanzen während ihres 
Wachstums zuvor aufgenommen haben. 

Gleiches gilt für biogene Rest- und Abfallstoffe, die beispielsweise in der Forst- und Landwirt-
schaft anfallen. Bilanziert wird das CO2, das bei der Biokraftstoffproduktion anfällt: Anbau der 
landwirtschaftlichen Rohstoffe bzw. Aufbereitung der Abfälle und Reststoffe sowie die Verarbei-
tung zu Biodiesel. Biodiesel vermindert damit den Treibhausgasausstoß im Vergleich zu fossi-
lem Diesel je nach eingesetztem Rohstoff und dessen Transport und Verarbeitung um bis zu 90 
Prozent.

Lässt sich von der Kraftstoffnorm auf die Nachhaltigkeitsanforderungen schließen?

Nein, die Kraftstoffnormen schreiben verbindlich vor, welche physikalisch-chemischen Eigen-
schaften ein Kraftstoff haben muss, wenn er an der Tankstelle abgegeben wird. Das dient zur 
Qualitätssicherung der Kraftstoffe. Die Normen enthalten keine Vorgaben zur Nachhaltigkeits-
anforderungen an eine Kraftstoffsorte. Diese resultieren hingegen aus §§ 3 – 6 der Bio-
kraft-NachV.  
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5. Herstellung und Rohstoffe

Wie wird B10 produziert?   

B10 ist eine Mischung aus konventionell hergestelltem Diesel aus fossilen Quellen mit bis zu 
zehn Prozent Biodiesel im Sinne des § 5 der 10. BImSchV. Dieser wird aus unterschiedlichen 
ölhaltigen biogenen Rohstoffen mit dem chemischen Verfahren der Ver- und Umesterung an 
zahlreichen Standorten in Deutschland, Europa und weltweit hergestellt. Als Rohstoff für 
Biodiesel kommt Anbaubiomasse wie Raps oder Soja infrage, die zunächst zu Pflanzenölen 
verarbeitet werden. Aber auch biogene Rest- und Abfallstoffe wie gebrauchte Speiseöle und 
Fette (zum Beispiel Frittenfett) sowie Tierfette dürfen und werden zunehmend verwendet. 
Die Pflanzenöle sowie Reste und Abfälle werden zusammen mit Methanol zu Biodiesel wei-
terverarbeitet (ver- oder umgeestert).   

Tendenziell ist der Anteil von Rest- und Abfallstoffen bei der Herstellung des eingesetzten 
Biodiesels in den vergangenen Jahren gestiegen und betrug 2022 etwa 30 Prozent. Der An-
teil der Anbaubiomasse ist dagegen gesunken auf rund 67 Prozent im Jahr 2022. Der Anteil 
landwirtschaftlicher Flächen in Deutschland, die für den Anbau von Rohstoffen für Biodiesel 
und Bioethanol genutzt werden, betrug im Jahr 2022 rund fünf Prozent. Auf rund 80 Prozent 
der landwirtschaftlich genutzten Flächen werden Nahrungs- und Futtermittel angebaut. 

Werden wegen B10 weniger Nahrungsmittel produziert?   

Nein. Die Verwendung von Anbaubiomasse wie Rapsöl für Biodiesel ist auf einen energeti-
schen Anteil von maximal 4,4 Prozent (bezogen auf die Energiemenge aller Kraftstoffe im 
Straßenverkehr) gesetzlich begrenzt. Damit wird sichergestellt, dass die Produktion von 
Nahrungs- und Futtermittel durch Biokraftstoffe nicht beeinträchtigt wird. Mit dieser Decke-
lung bleibt Deutschland sogar deutlich unter der Vorgabe der EU in Höhe von maximal sie-
ben Prozent. In der Praxis geht die Produktion von Biokraftstoffen sowie Nahrungs- und 
Futtermitteln Hand in Hand. So gewinnen die Landwirte aus Rapssaat zu ca. 40 Prozent 
Rapsöl und zu ca. 60 Prozent hochwertiges Eiweißfuttermittel, das die heimische Landwirt-
schaft zur Nahrungsmittelproduktion nutzt. 

Welche Anforderungen gelten für die eingesetzten Rohstoffe? 

Bei der Verwendung von biogenen Rohstoffen zur Produktion von Kraftstoffen müssen die 
Kraftstoffhersteller einen Nachweis über deren Nachhaltigkeit erbringen. Dies regelt die 
Biokraftstoff-Nachhaltigkeitsverordnung. Dafür gibt es verschiedene, staatlich anerkannte 
Zertifizierungssysteme, die die Nachhaltigkeit auf der Basis von gesetzlichen Anforderun-
gen prüfen und zertifizieren. Dazu zählt unter anderem, dass die verwendeten Rohstoffe zu 
einer Mindest-CO2-Einsparung von 50 Prozent gegenüber fossilen Kraftstoffen führen und 
der Anbau der Biomasse nachhaltig ist, wie es die europäische Erneuerbare-Energi-
en-Richtlinie vorschreibt: keine Rodung von Wald, keine Trockenlegung von Torfmoor und 
kein Umbruch von Grünland. Die tatsächliche CO2-Reduzierung betrug für Biodiesel laut 
Bericht der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) im Jahr 2022 ca. 81 Pro-
zent im Vergleich zu fossilem Diesel.
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Wird B10 aus Palmöl hergestellt?  

Nein. Biokraftstoffe aus Palmöl werden in Deutschland seit 2023 nicht mehr anerkannt. Da-
mit wurde einer Entscheidung der EU, die Nutzung von Palmöl für Biokraftstoffe bis 2030 
herunterzufahren, bereits vorgegriffen.

Warum wird Biodiesel in Deutschland hauptsächlich aus Raps hergestellt?

Neben dem hohen Ölanteil der Rapssaat, die für die Biodieselherstellung gebraucht wird, hat 
Raps eine Reihe positiver ackerbaulicher Eigenschaften. Die Pflanze erweitert die ansonsten 
getreidelastige Fruchtfolge auf dem Acker, lockert mit ihren tiefen Wurzeln den Boden auf und 
erschließt so Nährstoffe und Wasser. Zudem hat sie einen hohen „Vorfruchtwert“, das heißt 
die nach Raps eingebrachte Getreideernte ist ohne zusätzlichen Düngereinsatz um etwa zehn 
Prozent höher. Außerdem bereichert Raps als Blühpflanze das Landschaftsbild und ist im 
Frühjahr die wichtigste Trachtkulturpflanze für den Aufbau der Bienenvölker und damit für die 
Honigproduktion. Bei der Verarbeitung der Rapssaat fällt mit einem Anteil von ca. 60 Prozent 
Rapsschrot an, ein wertvolles Eiweißfuttermittel, das Importe (Soja) aus Übersee ersetzt.

Ist B10 in ausreichender Menge verfügbar?

In Deutschland wurden 2022 rund 3,5 Millionen Tonnen Biodiesel produziert. Davon wurde 
rund ein Drittel nicht in Deutschland eingesetzt, sondern exportiert. Zudem wurde auch Bio-
diesel aus anderen Ländern importiert. Insgesamt wäre aus heutiger Sicht die Verfügbarkeit 
von Biodiesel ausreichend, um den zusätzlichen Bedarf für B10 in Deutschland zu decken.  

Warum wird Biodiesel nicht mit höheren Beimischungsquoten (B20/ B30/ B100)  
an Tankstellen angeboten? 

Die in Europa zugelassenen Pkw sind in der Regel nicht für höhere Beimischungen zugelas-
sen, da hierfür entsprechende technische Anpassungen notwendig wären. Ausnahmen gibt 
es bei verschiedenen Nutzfahrzeugen, die für B20/B30 oder B100 zugelassen sind.

Stand: 15.09.2026

      Disclaimer

Die Empfehlungen wurden mit großer Sorgfalt erstellt. Dennoch übernehmen die Verfasser und der Wirt-
schaftsverband Fuels und Energie e.V. (en2x) keine Haftung für die Richtigkeit der Angaben, Hinweise, Rat-
schläge sowie für eventuelle Druckfehler. Aus etwaigen Folgen können deswegen keine Ansprüche weder ge-
gen die Verfasser noch gegen den Wirtschaftsverband Fuels und Energie e.V. geltend gemacht werden. 

Das Urheberrecht dieser Empfehlungen liegt beim Wirtschaftsverband Fuels und Energie e.V. Jede Art der 
Vervielfältigung, vollständige und auszugsweise Verbreitung, öffentliche Zugänglichmachung ist nur unter An-
gabe des Titels, der Quelle und des Urhebers gestattet. 

© Wirtschaftsverband Fuels und Energie e.V. (en2x), Berlin


